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Vergleich der Kurzporträts zur Situation der Allgemeinen 
Didaktik an den angefragten Hochschulen
Alois Niggli und Kurt Reusser 
Zusammenfassung  In der nachstehenden Synopse werden die acht Kurzporträts miteinander 
verglichen. Während die Fachbezeichnung «Allgemeine Didaktik» nur mehr an wenigen In-
stitutionen prominent vorkommt, fi nden sich allgemeindidaktische Themen und Inhalte an den 
meis ten Institutionen nun auf zahlreiche Module unterschiedlicher fachsystematischer Zuord-
nung und zeitlich über die gesamte Ausbildung verteilt. An daraus resultierenden Problemen der 
Kohärenz bzw. der Gestaltung von Schnittstellen wird gearbeitet. 
Als nominelle Fachdisziplin hat die Allgemeine Didaktik an Bedeutung eingebüsst, 
doch ihre Inhalte scheinen nach wie vor gegenwärtig zu sein. Anstelle der Allgemeinen 
Didaktik haben sich an den meisten Pädagogischen Hochschulen inzwischen andere, 
der Logik der Modularisierung folgende Ausbildungsformate etabliert. Weiter haben 
die Fachdidaktiken und die pädagogisch-psychologische Bildungsforschung stark an 
Bedeutung zugelegt. Dies ist eine zentrale Deutung der synoptischen Übersicht in 
Tabelle 1a und Tabelle 1b. Es handelt sich dabei um eine punktuelle Gegenüberstel-
lung von Aussagen aus den Stellungnahmen der von den BzL angefragten Instituti-
onen zur Si tuation der Allgemeinen Didaktik in ihrer Ausbildung bzw. in von den Bei-
tragsautorinnen und Beitragsautoren exemplarisch ausgewählten Studiengängen.1 Die 
Vergleichskriterien orientieren sich an den zu Beginn des Porträt-Teils (vgl. S. 407) 
vorgestellten Fragen, die den Beitragenden zur (selektiven) Beantwortung unterbreitet 
worden sind. Daraus lassen sich Schwerpunkte bilden, die sich zu Diskussionsthemen 
verdichten lassen. Die Darstellung der Situation in der Westschweiz weicht davon et-
was ab. Sie vermittelt einen regionalen Überblick.
Der Vergleich zur Stellung der Allgemeinen Didaktik an den porträtierten Hochschulen 
zeigt, dass noch die beiden universitären Ausbildungen übergreifende Fragen des Un-
terrichtens im expliziten disziplinären Kontext einer Allgemeinen Didaktik behandeln. 
Die Universität Fribourg hat dazu eine Professur mit psychologischer Fundierung ein-
gerichtet. Ähnliches gilt für die Universität Zürich, an der das Fach «Allgemeine Di-
daktik» mit entsprechenden Lehrveranstaltungen institutionell ebenfalls breit verankert 
ist. Die verschiedenen Didaktiken, die gelehrt werden, sollen einander nach Meinung 
der Universität Zürich ergänzen. Ein Fachbereich «Allgemeine Didaktik» mit einer 
vergleichsweise starken Position existiert ebenfalls an der Pädagogischen Hochschule 
1 Da einige der angefragten Pädagogischen Hochschulen mehrere Ausbildungsgänge führen, kann die Situa-
tion der Allgemeinen Didaktik vor Ort durchaus komplexer sein, als es die (notgedrungen) teils exempla-
rische Darstellungsform der Porträts nahelegt. 
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St. Gallen, wobei sich die primäre Ausrichtung des Fachs eher an eine praxisbezogene 
Ausbildungstradition anlehnt. Infolgedessen wird von den Autoren dieser Pädago-
gischen Hochschule eine akademische Profi lschärfung des Faches angemahnt.
Einen Gegenpol zu den universitären Ausbildungen und der Pädagogischen Hoch-
schule St. Gallen bildet die Position der Pädagogischen Hochschule FHNW. Die 
Gege nüberstellung von allgemeinem didaktischem Wissen und spezifi schen fachdi-
daktischen Kompetenzen wird hier als obsolet angesehen. Generell wird ein offenes 
Konzept ohne spezielle Verankerungen propagiert. Die Bündelung und die Integration 
von Wissenselementen aus verschiedenen inhaltlichen Bereichen im Hinblick auf die 
Nutzung für professionelles Handeln wird schwerpunktmässig an die Berufspraktischen 
Studien delegiert. Die übrigen Pädagogischen Hochschulen nehmen eine Zwischenpo-
sition ein. Zwar haben sie das Fach «Allgemeine Didaktik» als Disziplin aufgegeben. 
Fachübergreifende didaktische Inhalte werden jedoch nach wie vor gelehrt. So betont 
die Pädagogische Hochschule Luzern, allgemeindidaktische Inhalte würden nicht an 
den Rand gedrängt, sondern unter Zugrundelegung eines ausbildungsübergreifenden 
Referenzrahmens entlang berufsrelevanter Themen in die bildungswissenschaftlichen 
und fachdidaktischen Module integriert. Ähnlich verhält es sich an der Pädagogischen 
Hochschule Zürich, die von einer Verschiebung allgemeindidaktischer Inhalte in die 
Berufspraxis, die Pädagogische Psychologie und die Fachdidaktiken spricht. Auch 
die Pädagogische Hochschule Bern kennt offi ziell keine Allgemeine Didaktik mehr, 
sondern ordnet ausbildungsübergreifend bedeutsame Inhalte u.a. «allgemeindidaktisch 
orientierten Grundlagenveranstaltungen» zu, die sich an Handlungsfeldern orientieren. 
Nach den ausgewiesenen ECTS-Punkten zu schliessen scheinen allgemeindidaktische 
Inhalte somit vielerorts immer noch eine bedeutende Rolle zu spielen. – In der in den 
Porträts mit einer regionalen Synopse vertretenen Westschweiz, die eine gegenüber den 
deutschsprachigen Ländern unterschiedliche Tradition aufweist, gibt es die Allgemeine 
Didaktik nur randständig. Während die «didactique générale» als Lehrveranstaltung 
praktisch vollständig aus den Lehrplänen verschwunden ist, werden schulfachübergrei-
fende Themen wie z.B. Klassenführung – «gestion de la classe» – oder «Fragen der 
Evaluation» regelmässig als eigene Lehrveranstaltungen angeboten. 
Welche übergreifenden Inhalte werden ausgewiesen? Unter anderem beschäftigt man 
sich mit Fragen der Planung und des Aufbaus von Unterricht und seiner Gütemerkmale, 
mit Methoden und Sozialformen, Differenzierung/Adaptivität, Klassenführung, Bera-
tung, Beurteilung etc. Dabei handelt es sich um Themen, die nach schweizerischem 
(ehemals seminaristischem) Didaktikverständnis immer schon im Rahmen der Allge-
meinen Didaktik behandelt worden sind. Die verschiedenen Institutionen scheinen sich 
hinsichtlich dieser Lehrangebote daher eher wenig zu unterscheiden. Offensichtlich 
existiert ein institutsübergreifender «Common Sense». Dieser dürfte sich aus der prag-
matisch ausgerichteten didaktischen Tradition heraus entwickelt haben, die sich seit 
jeher stärker an unterrichtlichen Notwendigkeiten als (wie in Deutschland) an «didak-
tischen Modellen» orientiert hat (Messner & Reusser, 2006). Klassenführung beispiels-
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weise ist eine Basis für wirksamen Unterricht in allen Fächern. Sie stellt Anforderungen 
an das Verhalten der Lehrperson, die nur ansatzweise fachspezifi sch variieren. Auch im 
Hinblick auf Fragen der Beurteilung der Schülerinnen und Schüler ist eine verbindende 
Wissensbasis unverzichtbar. Zu bestimmten Methoden und Unterrichtsformen, z.B. zu 
kooperativem Lernen, existieren ebenfalls breit abgestützte Forschungsbefunde, die für 
viele Fächer gelten. Fragen der inneren Differenzierung und Individualisierung betref-
fen aufgrund ihrer mannigfaltigen, auch lernorganisatorischen Konsequenzen ebenfalls 
jedes Fach. Auch ist eine gewisse Standardisierung zur Unterrichtsvorbereitung inner-
halb einer Institution aus pragmatischen Gründen legitim.
Damit stellt sich die Anschlussfrage, in welchen Gefässen der Lehre diese Inhalte ver-
mittelt werden. Zum einen werden sie in breiten thematischen Modulen neu konzep-
tualisiert (z.B. «Didaktische Grundlagen», «Didaktisches Grundlagenwissen»). Zum 
anderen wurde die Allgemeine Didaktik in autonome Unterthemen aufgelöst, die sich 
an Qualitäts- oder Kompetenzvorstellungen, teils auch an Handlungsfeldern oder -auf-
gaben des Unterrichtens orientieren, z.B. Unterrichtsqualität, Unterrichtsforschung, 
Kommunikation, Klassenführung, Medien, Umgang mit Vielfalt etc. (vgl. z.B. die Zu-
sammenstellungen der Pädagogischen Hochschulen Bern, Luzern und Zürich). Der Vor-
teil dieser Organisation kann u.a. darin bestehen, dass sich Dozierende auf bestimmte 
Themen spezialisieren können. Von Nachteil kann sein, wenn kein Rahmenmodell oder 
Referenzrahmen (vgl. Pädagogische Hochschule Luzern) zur Verfügung steht und die 
Themensetzung additiv oder unverbindlich erscheinen kann (vgl. Bemerkung Pädago-
gische Hochschule Bern). Schliesslich sind allgemeine Inhalte auch in anderen Fächern 
präsent, vordringlich in der Pädagogischen Psychologie und in ihren Teilbereichen wie 
der Lernpsychologie. Die Pädagogische Hochschule FHNW verweist darüber hinaus 
auf ihre Berufspraktischen Studien. Die Pädagogische Hochschule Bern pfl egt in ih-
ren Fachdidaktiken ein ausgesprochen interdisziplinäres Verständnis. Genannt werden 
auch die Erziehungswissenschaften generell. Angesichts der thematischen Breite dieses 
Begriffs ist es jedoch schwierig, klare Zuordnungen auszumachen. Auch die Ausbil-
dungen, die noch eine Allgemeine Didaktik als Disziplin kennen, folgen inhaltlich kei-
ner singulären Fachsystematik. Auch sie orientieren sich an Ausbildungslogiken einer 
mehrperspektivisch gedachten berufl ichen Entwicklung. Insofern bestehen zwischen 
Lernmodulen wie beispielsweise «Grundformen des Unterrichtens» oder einer Lehr-
veranstaltung in Allgemeiner Didaktik möglicherweise geringe Unterschiede.
Beim Blick auf Lehrmittel und formal-organisatorische Massnahmen fällt auf, dass 
an einigen Orten als Ergänzung zur Fachliteratur hauseigene Skripts, Reader, Studien-
bücher oder Studienhefte verwendet werden. Vermutlich ist dies nicht einfach nur ein 
Profi lmerkmal, sondern auch ein Indiz für eine allgemein immer noch unterent wickelte 
Kultur von Lehrmitteln, die sich für eine akademisch und zugleich handlungsorien-
tierte didaktische Ausbildung von Lehrpersonen eignen. Organisatorisch scheinen all-
gemeine Themen in der Regel über das gesamte Studium verteilt zu sein, jedoch mit 
Schwerpunkten in den ersten beiden Semestern. Dies lässt darauf schliessen, dass zu 
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Studienbeginn eher didaktische Basiskompetenzen mit fachübergreifenden Eigenheiten 
erworben werden. Die Anzahl der Kreditpunkte, die über das ganze Studium für fach-
übergreifende didaktische Grundlagen vergeben werden, ist beachtlich. Wo sie voll-
ständig ausgewiesen werden, bewegen sie sich in der Grössenordnung eines Studien-
semesters. Durchgeführt werden gemäss den vorhandenen Angaben unterschiedliche 
Evaluationsformen wie schriftliche und mündliche Prüfungen, Leistungsnachweise 
und Portfolios. Daraus lässt sich der Stellenwert erschliessen, der den entsprechenden 
Ausbildungsgefässen beigemessen wird.
Wenn sich eine Ausbildung auf professionelle Kompetenzen zur Lösung praktischer 
Probleme einlässt, und dies in einem Handlungsfeld, das sich durch «Technologie» 
und Rezepte nicht beherrschen lässt, sondern situiertes und refl ektiertes pädagogisches 
Sehen und Denken erfordert, dann können – und müssen – zahlreiche Fachbereiche, 
Forschungsdisziplinen sowie Akteurinnen und Akteure Beiträge leisten. Dies setzt vo-
raus, dass die aus unterschiedlichen Disziplin-, Forschungs- und Praxisfeldern stam-
menden Ausbildungspartnerinnen und Ausbildungspartner zusammenarbeiten und 
sich untereinander vernetzen (vgl. in diesem Heft Schalk & Stern, 2018). Die meis-
ten Hochschulen betrachten die Sicherung der (von Studierenden erlebten) Kohärenz 
der Ausbildung denn auch als grosse Herausforderung, der sie bei allen Bemühungen, 
einer Fragmentierung bzw. durch die Modularisierung geförderten Zersplitterung der 
Ausbildung entgegenzuwirken, häufi g nur ansatzweise gerecht werden können. In die-
sem Kontext ist z.B. das Format der Berufspraktischen Studien bzw. des Mentorats zu 
sehen, das die Pädagogische Hochschule FHNW eingerichtet hat und dem sie grosse 
Bedeutung beimisst. Des Weiteren können im Konsens erarbeitete Orientierungs- oder 
Referenzrahmen (Pädagogische Hochschule Luzern, Universität Zürich), für alle di-
daktischen Fachbereiche als verbindlich erklärte grundbegriffl iche Rahmen und Pla-
nungsinstrumente (Pädagogische Hochschule Zürich, Universität Zürich) integrierende 
Funktionen übernehmen. An vielen Orten werden zudem selbst entwickelte Lehrmittel 
oder Studienmaterialien für alle zugänglich gemacht, z.B. auf internen elektronischen 
Plattformen. Ebenfalls bedeutsam erscheinen von den Dozierenden erarbeitete Be-
stimmungen zu institutionell defi nierten Kompetenzen, Praxiskonzepten und Ausbil-
dungsaufträgen. Ein intensiver Austausch zwischen Allgemeiner Didaktik und den 
Fachdidaktiken konnte an der Universität Fribourg institutionalisiert werden. Dieser 
ist allerdings auf das überschaubare Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrerbildung be-
schränkt. Mit den übrigen Fakultätsangehörigen, die an der Ausbildung mitwirken, ist 
dies nicht möglich. An den meisten Hochschulen scheinen daher Bemühungen zur Ko-
härenz zwischen unterschiedlichen Fachdozierenden lediglich auf informellem Wege 
zustande zu kommen. Die klassische an die Lehrerinnen- und Lehrerbildung gestellte 
Forderung, dass nicht primär die Studierenden, sondern die Ausbildungen selbst Inte-
grationsleistungen zu erbringen hätten, bleibt somit weitgehend unerfüllt. Möglicher-
weise ist es aufgrund der strukturellen Bedingungen an Hochschulen unrealistisch, die-
ser Forderung im erwünschten Masse nachzukommen.
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Tabelle 1a: Ausgewählte Vergleichsgrössen aus den einzelnen Porträts – Teil 1
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Lehrmittel Diverse Reader k.A.
Studienbuch 
























































Anmerkungen: AD = Allgemeine Didaktik; Doz = Dozierende; EW = Erziehungswissenschaft; 
FD = Fachdidaktik; k.A. = keine Angabe; PP = Pädagogische Psychologie; PRL = Praxislehrpersonen.
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PH St. Gallen Universität ZH Universität FR Westschweiz
















































































































zwischen AD, PP und 
FD; noch stärkere 
Synchronisation 
angestrebt
Tabelle 1b: Ausgewählte Vergleichsgrössen aus den einzelnen Porträts – Teil 2
Anmerkungen: AD = Allgemeine Didaktik; Doz = Dozierende; EW = Erziehungswissenschaft; 
FD = Fachdidaktik; k.A. = keine Angabe; PP = Pädagogische Psychologie; PRL = Praxislehrpersonen.
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Abschliessend lässt sich festhalten: Das Fach «Allgemeine Didaktik» im klassischen 
Sinne existiert nicht mehr (die Gründe dafür fi nden sich im Porträt der Pädagogischen 
Hochschule FHNW; vgl. auch die übrigen Beiträge in diesem Heft)! Die Ausbildung 
von Lehrpersonen erfolgt zudem kaum mehr entlang klassischer Disziplinen und ihrer 
kategorialen Grenzen, sondern stärker bezogen auf interdisziplinäre Handlungsfelder 
und zu erwerbende didaktische und pädagogisch-psychologische Kompetenzen. Bei 
aller fachlich-fachdidaktischen Ausdifferenzierung werden fächer- und stufenüber-
greifende Facetten von Kompetenz jedoch nach wie vor als bedeutsam erachtet. Das 
Dilemma der Verknüpfung zwischen diesem allgemeinen Wissen, dem fachspezifi sch-
didaktischen Wissen und der Praxis bleibt bestehen. Bei allen Bemühungen, die Aus-
bildung auf grundbegriffl iche und organisationale Kohärenz hin anzulegen, muss den 
Studierenden zur Problemlösung eine eigenständige Kontextualisierungskompetenz 
zugemutet werden. Eine der Aufgaben der Mentorinnen und Mentoren der Berufsprak-
tischen Studien (und von Berufseinführungsphasen) ist es, sie beim Erwerb dieses «stra-
tegic knowledge» (vgl. Shulman, 1986) zu unterstützen. Der Rückgriff auf die in der 
Ausbildung erworbene eigene Urteilskraft ist traditionell ein Merkmal aufgeklärter und 
gebildeter Personen. Die nach der Ausbildung autonom verantwortete Praxis des Unter-
richtens ist darauf angewiesen, und die Lehrerinnen- und Lehrerbildung sollte durch ihr 
Ausbildungshandeln und durch die Rekrutierung fähiger Studierender dazu beitragen. 
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